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Innovation von innen
Die Mitarbeitenden spielen eine zentrale 
Rolle bei der Umsetzung der Reorganisa-
tion. Ihr Know-how und ihre Erfahrung sind 
entscheidende Erfolgsfaktoren. Ein eigens 
eingerichtetes, breit abgestütztes «Soun-
dingboard» sowie gezielte Kommunikati-
onsmassnahmen ermöglichten es, Anliegen 
und Ideen aufzunehmen und in die Umset-
zung einzubeziehen. Dieser partizipative 
Ansatz und die transparente Kommunika-
tion erhöhen die Akzeptanz der Verände-
rungen und fördern innovative Lösungen. 

Kommunikation als Schlüssel zum Erfolg 
Kommunikation war im vergangenen Jahr 
ein zentrales Schwerpunktthema. Sie bildet 
die Grundlage für Verständnis, Zusammen-
arbeit und starke Beziehungen und ist damit 
essenziell für unsere Organisation. Ohne 
klare Kommunikation entstehen Missver-
ständnisse, Konflikte und Ineffizienz. Eine 

gute Kommunikation fördert Vertrauen, 
stärkt die Zusammenarbeit und verbessert 
die Problemlösung. 

Digitalisierung vorantreiben
Im Dezember löste OSIVnet die digitale 
Fachapplikation OSIV ab. Diese hochin-
tegrierte IV-Fallführungsanwendung bil-
det den gesamten IV-Kernprozess ab. Das 
System erfüllt die Anforderungen an ge-
setzliche Grundlagen und ermöglicht uns, 
nächste Digitalisierungs- und Automatisie-
rungsschritte einzuleiten. 

Alle getroffenen Massnahmen schaffen eine 
solide Grundlage für die Zukunft unserer 
Organisation. So bleiben wir eine verlässli-
che Partnerin für Versicherte, Arbeitgeber, 
medizinische Fachpersonen und weitere 
Anspruchsgruppen. Dies ist im Interesse 
der Kunden.

DER AUFSTELLER  
CHANCE GEPACKT!

FRAU T. (42) BESCHLIESST, IHREM BISHERIGEN, 
VON SUCHT UND ABHÄNGIGKEIT GEPRÄGTEN 
LEBEN, EINE WENDE ZU GEBEN. WEG VON DER 
ARBEITSUNFÄHIGKEIT, HIN ZU EINEM SELBST-
BESTIMMTEN, UNABHÄNGIGEN LEBEN. DOCH 
WELCHER ARBEITGEBER SOLLTE IHR MIT DIESER 
VORGESCHICHTE EINE CHANCE GEBEN?

Nach der letzten Entzugstherapie meldet sich Frau T. bei 
der IV an. Für sie als ungelernte Arbeitskraft, die in der 
Vergangenheit stets nur kurze Einsätze als Hilfsarbeite-
rin hatte, sind die Erfolgsaussichten für eine berufliche 
Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt ungewiss. 
Deshalb erhält Frau T. von der IV vorab die Auflage, 
mehrere Monate suchtabstinent zu bleiben und eine 
psychotherapeutische Behandlung in Anspruch zu 
nehmen. Ein Aufbautraining ermöglicht es ihr, eine 
regelmässige Tagesstruktur zu etablieren. Sie erhält in 
einem Alters- und Pflegeheim die Möglichkeit für einen 
Schnuppereinsatz. 

Mit ihrer einfühlsamen Art gelingt es Frau T. rasch, die 
Herzen und das Vertrauen der betagten Bewohner so-
wie des Arbeitgebers zu gewinnen. Schliesslich ermög-
licht ihr die IV eine Ausbildung zur Fachfrau Alltags-
gestaltung und Aktivierung. Während dieser Zeit kann 
sie bereits als Praktikantin im Alters- und Pflegeheim 
arbeiten. Trotz grossem Willen und Engagement blei-
ben Rückschläge und Rückfälle nicht aus. Der Regionale 
Ärztliche Dienst (RAD) empfiehlt uns, dranzubleiben 
und Frau T. eine weitere Chance zu geben.

Geduld und Hartnäckigkeit zahlen sich aus. Trotz «Ecken 
und Kanten» in ihrer Berufsbiografie erhält Frau T. eine 
feste Anstellung. Seit über einem Jahr arbeitet sie nun 
erfolgreich mit einem Pensum von 80 Prozent als Ak-
tivierungsfachfrau. Sie erhält keine Rentenleistungen 
und hat sich auch vom Sozialdienst erfolgreich abgelöst. 




